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Gebrauchtes liegt wieder stark im Trend

Schrobenhausen – In der Vor-
weihnachtszeit haben es viele
fleißige Hände ermöglicht,
dass der Carla Secondhand-La-
den des Caritasverbandes Neu-
burg-Schrobenhausen in der
Regensburgerstraße 3 in Schro-
benhausen seine Räume erwei-
tert hat. Seit längerer Zeit war
das Team nach Worten von Ca-
rolin Hainzinger auf der Suche
nach größeren Räumen. Der
Grund: Der Bedarf an Second-
hand-Ware sei gestiegen. Auch
der großen Nachfrage nach
kleinen Möbelstücken und
Einrichtungsgegenständen
wolle Carla nun wieder gerecht
werden.

Regierung von Oberbayern
fördert Secondhand-Projekt

„Jeder aus der Bevölkerung
darf bei uns einkaufen“, sagt
Carolin Hainzinger, die für das
Projekt in Schrobenhausen
verantwortlich ist. Für den
einen sei es eine günstige Ein-
kaufsmöglichkeit, dem ande-
ren sei der soziale Aspekt, das
Beschäftigungsprojekt für
Menschen mit seelischer, geis-
tiger und körperlicher Beein-
trächtigung zu unterstützen,
wichtig. „Für die Nächste steht
die Nachhaltigkeit und der ver-
antwortungsvolle Umgang mit
unseren Ressourcen im Vor-
dergrund“, so Hainzinger.

Die Warenannahme befin-
det sich laut Hainzingers Anga-

Carla, der Secondhand-Laden des Caritasverbandes, hat in Schrobenhausen seine Räume erweitert

ben nach wie vor im neuen Ca-
ritashaus in der Bartengasse 6.
Von Montag bis Freitag kön-
nen dort zwischen 9 und 16
Uhr sowie nach Vereinbarung
unter Telefon (08252) 96 73 252
gut erhaltene Kleidungs-,
Hausrat- und Spielzeugspen-
den abgegeben werden. Zahl-
reiche Spenden seien immer
gerne willkommen, da Carla
weiterhin die Ukrainehilfe
noch zusätzlich unterstütze.

Das soziale Beschäftigungs-
angebot des Caritasverbandes,

so Carolin Hainzinger, sei ein
vom Bezirk Oberbayern geför-
dertes Projekt, das Menschen
mit seelischer, körperlicher
und/oder geistiger Behinde-
rung die Gelegenheit geben
solle, stundenweise an einer
betreuten Beschäftigung teil-
zunehmen. Ziele des Angebo-
tes seien die Stabilisierung und
Verbesserung des Gesund-
heitszustandes sowie die sozia-
le Integration in die Gesell-
schaft. Hainzinger: „Wir orien-
tieren uns dabei nicht an Leis-

tung, weil wir davon ausgehen,
dass jeder sich mit seinen zur
Verfügung stehenden Mög-
lichkeiten einbringt.“ So erhal-
te jeder die gleiche Motiva-
tionszuwendung, erinnert
Hainzinger an die von Matthä-
us zitierten Arbeiter im Wein-
berg.

„Einerseits bietet unser An-
gebot chronisch kranken Men-
schen oder Menschen, die da-
von bedroht sind, die Gelegen-
heit, einer sinnstiftenden Tä-
tigkeit nachzugehen“, so Hain-

zinger weiter. Andererseits
könnten der gesamten Öffent-
lichkeit verschiedene Dienst-
leistungen angeboten werden.
Der Gebrauchtwarenladen bie-
te ein umfangreiches Angebot
aus Möbel-, Kleidungs-, Haus-
rat- und Spielzeugspenden an.
Dadurch seien günstige Preise
für die gesamte Bevölkerung
sowie die Versorgung von be-
dürftigen Menschen möglich.

Sparsamer Umgang
mit Ressourcen

„Das Prinzip der Nachhaltig-
keit und ein sparsamer Um-
gang mit Ressourcen ist uns be-
sonders wichtig: Was nicht un-
bedingt entsorgt werden muss,
kommt in den Kreislauf des
täglichen Lebens zurück“, er-
klärt Hainzinger. Durch die Zu-
sammenarbeit mit dem Verein
FairWertung könne ein verant-
wortungsbewusster Umgang
mit der Weitergabe aussortier-
ter Kleidung gewährleistet wer-
den.

Entsorgungen, Wohnungs-
auflösungen, Gartenarbeiten,
Lieferungen, Reinigungsarbei-
ten und vieles mehr zählen
nach Hainzingers Worten zu
den Dienstleistungen, die das
hinter Carla stehende Projekt
anbietet. Alle Dienstleistungen
werden laut Hainzinger in der
Regel durch hauptamtlich Mit-
arbeitende begleitet und ange-
leitet. SZ

Wer erinnert sich noch an
das Hubertuseck? Aus dem
wurde vor 18 Jahren der Brid-
gnorth Circle – zumindest bau-
lich. Nun müssen sich die
Stadträte, die Mitglied im
Schrobenhausener Haupt-
und Finanzausschuss sind, in
ihrer öffentlichen Sitzung am
heutigen Dienstag, 13. Dezem-
ber, um 17.30 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses wieder da-
ran erinnern, denn die Zu-
schüsse wurden nachgerech-
net, die es für den Umbau des
Hubertusecks damals gab. Da-
bei stellte sich heraus, dass die
Stadt und der Landkreis Neu-
burg-Schrobenhausen zusam-
men etwas mehr als 55 000
Euro zu viel an Zuschüssen kas-
siert haben. Die müssen nun
zurückgezahlt werden. Der An-
teil der Stadt beläuft sich auf
etwas mehr als 34 000 Euro. Da-
rüber müssen die Mitglieder
des Gremiums nun entschei-
den. Ebenfalls auf der Tages-
ordnung steht der Antrag der
Mühlrieder Pfarrei Heilig Geist
für einen Zuschuss zur Reno-
vierung der Kirche St. Ursula
(wir berichteten). In Rede ste-
hen 5600 Euro. jsp

IM RATHAUS

Edelshausen – Ein Bußgottes-
dienst zur Vorbereitung auf das
Weihnachtsfest und die Geburt
von Jesus Christus wird am
Donnerstag, 15. Dezember, um
18.30 Uhr in der Edelshausener
Kirche St. Mauritius angebo-
ten. Als Thema haben die Orga-
nisatorinnen Anita Seitz, Chris-
tina Mauritz, Brigitte Meinecke
und Monika Stegmeir „Lebens-
spuren und Gottesspuren“ ge-
wählt. hra

Gottesdienst
zur Buße

Gutes Geld für guten Wald

Von Christian Fischer

Schrobenhausen – Mit dem
Klimaangepassten Waldma-
nagement hat nun der Bund
ein eigenes Förderprogramm
aufgelegt, um den Wald zu-
kunftsfähig, also resilient
gegen den Klimawandel zu ma-
chen. Zwar sind die Fördersät-
ze mit bis zu 100 Euro pro Hek-
tar vergleichsweise hoch. Die
Anforderungen an die Waldbe-
sitzer ebenfalls. Was vielleicht
der Grund dafür ist, dass sich
die Nachfrage nach den För-
dergeldern im Schrobenhaus-
ener Land in Grenzen hält.

Wie Peter Birkholz, der Be-
reichsleiter für Forsten im Amt
für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten (AELF) Ingolstadt-
Pfaffenhofen erklärt, könnte
auch die Beantragung, die aus-
schließlich online (www.kli-
maanpassung-wald.de) mög-
lich ist, ein Grund für die
schwache Resonanz sein.
Streng genommen ist Peter

Klimaangepasstes Waldmanagement: Wenig Nachfrage nach Förderprogramm des Bundes

Birkholz für dieses Programm
des Bundes gar nicht zustän-
dig, sondern die Fachagentur
für nachwachsende Rohstoffe
im schleswig-holsteinischen
Gülzow. Natürlich wenden
sich aber immer wieder Wald-
besitzer und -besitzerinnen an
den heimischen Forstexperten.
Auch die Waldbesitzervereini-
gungen (WBV) haben übrigens
in der Regel jemanden, der
Auskunft über das verhältnis-
mäßig komplexe Regelwerk
des Klimaangepassten Wald-
managements geben kann.
Der WBV kommt auch aus
einem anderen Grund eine
Schlüsselrolle zu. Denn nur die
Vereinigung kann das Zertifi-
kat ausstellen, das der Besitzer
zur Beantragung der Förder-
gelder braucht.

Geld nur gegen
viele Auflagen

„Der Bund hat vor ein paar Jah-
ren schon einmal ein Förder-

programm aufgelegt“, weiß
Birkholz. „Beim aktuellen gibt
es das Geld aber nur noch,
wenn bestimmte Leistungen
erfüllt werden.“ Immer das gro-
ße Ziel vor Augen, den Wald
mit klimaangepassten, stand-
orttypischen Baumarten aus-
zustatten. In Südbayern ist das
die Buche. „Sie würde ohne
menschlichem Eingriff etwa 90
Prozent der Waldfläche besie-
deln. So dominiert aber die
Fichte, die nicht klimaresilient
und im Flachland auch nicht
standorttypisch ist“, erklärt der
Fachmann.

Zu den Anforderungskrite-
rien: Zunächst soll die Biodi-
versität, also der Artenreich-
tum im Wald, gesteigert wer-
den. „Das kann in erster Linie
über die Belassung von Totholz
– stehend oder liegend – ge-
schehen“, weiß Peter Birkholz.
Durch Insekten und Pilze wür-
de es dann abgebaut. „In einem
intensiv bewirtschafteten
Wald ist Totholz aber Mangel-

ware“, so der Forstexperte.
Ebenso wie sogenannte Habi-
tatbäume, also Bäume mit
Krankheit, die Specht und Fle-
dermaus als Behausung dienen
können. Das Förderprogramm
fordert fünf solcher Bäume be-
ziehungsweise welche, die
demnächst Habitatbäume
werden, pro Hektar. Und zwar
auf über einen Zeitraum von
zehn Jahren. Bei einem Wald
mit einer Fläche von über 100
Hektar müssen diese Bäume
sogar 20 Jahre lang gekenn-
zeichnet sein. Ein weiteres Kri-
terium ist, das Wasser mög-
lichst in der Fläche zu halten.
„Wo man früher Gräben ge-
baut hat, schließt man sie heu-
te wieder“, erläutert Birkholz.

Keine Konkurrenz mit
anderen Förderprogrammen

Waldbesitzer müssen zudem
wissen, dass das Klimaange-
passte Waldmanagement in
Konkurrenz zu anderen För-

derprogrammen steht. Das
heißt, eine Doppelförderung
gibt es nicht. Ob das Bundes-
programm sinnvoll ist, kommt
laut Peter Birkholz ganz auf
den Waldbesitzer an. „Wenn
die Struktur passt, warum
nicht?“, findet der Fachmann.
Bei einem fichtenbasierten Ge-
hölz werde es schwierig. Denn
im Fichtenwald könne man
beispielsweise Totholz nicht
einfach stehen lassen, weil das
Risiko für einen Borkenkäfer-
befall zu groß wäre.

Falls Waldbesitzer und -be-
sitzerinnen, die ihren Wald kli-
mafit machen wollen, aber lie-
ber einen direkten Ansprech-
partner hätten, empfiehlt Peter
Birkholz die beiden bayeri-
schen Programme, die über
das AELF abgewickelt werden.
Zum einen das Waldbauför-
derprogramm, zum anderen
das Vertragsnaturschutzpro-
gramm, bei dem es unter ande-
rem um die Rolle von Totholz
geht. SZ

Hier steht man ganz schön im Wald: Alt- und Jungholz, Nadel- und Laubbäume wachsen – hier im Steingriffer Wald – einhellig nebeneinander. Foto: Schilling

Gachenbach – Drei Winter-
und ein Sommerreifen am Auto
montiert – das kann zu einer
Anzeige führen, wenn es zu
einem Unfall kommt. So ge-
schehen am vergangenen
Sonntagnachmittag, als ein 52-
jähriger Aichacher bei einem
Unfall bei Peutenhausen leicht
verletzt wurde. Gegen 16.15
Uhr fuhr der Mann mit seinem
Auto auf der B 300 nach Ingol-
stadt. Etwa zwischen Kühbach
und Peutenhausen verlor der
Mann weiteren Polizeiangaben
zufolge bei einem Überholma-
növer auf der winterlichen
Straße die Kontrolle über sei-
nen Wagen, kam nach rechts
von der Straße ab und sein Auto
blieb abseits der Fahrbahn auf
dem Dach liegen. Die Polizei-
beamten stellten am Wagen
eine sogenannte Mischberei-
fung fest, die nun zu einer Buß-
geldanzeige führt. SZ

Gemischte
Reifen

Aresing – Mit einer besinnli-
chen Weihnachtsfeier am kom-
menden Donnerstag, 15. De-
zember, um 14 Uhr im Wander-
heim wollen die Senioren der
Gemeinde Aresing das Jahr be-
schließen. Nach der Begrü-
ßung der Gäste durch Senio-
renbeauftragten Xaver Tyrol-
ler, der das abgelaufene Jahr
kurz Revue passieren lässt,
folgt der besinnliche Teil. Der
wird, vorgetragen von einigen
Senioren selbst, durch Gedich-
te, Geschichten und Lieder zur
Weihnachtszeit gestaltet. Auch
Bürgermeister Klaus Anger-
meier (CSU) hat seinen Besuch
zugesagt. Zum Kaffee bitten die
Organisatoren um Plätzchen-
und Stollenspenden. Ein ge-
meinsames Essen bildet den
Abschluss der Feier. Die Beirä-
te weisen darauf hin, dass das
Angebot besteht, nicht mehr so
mobile Senioren zu Hause ab-
zuholen; ein Anruf bei Xaver
Tyroller, Telefon (08252) 49 91,
genügt. hvo

Adventsfeier
der Senioren

Mehr Angebote auf mehr Fläche hat Carla, das Secondhand-Projekt des Caritas-Verbandes in
Schrobenhausen, nun anzubieten. Foto: Caritas
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